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GLEICHNAMIGE FLÜSSE UND STÄDTE: GEOGRAPHISCHE 
NAMENSERKLÄRUNG ODER TOPOGRAPHISCHE 
GESCHICHTLICHKEIT? 


Das Beispiel von Zariaspa/Baktra 


Veronica Bucciantini 


Die Hydrographie einer bestimmten Region bildet eines der entscheidenden Ele- 
mente der Gliederung und Strukturierung von Räumen: Die Namen der Flüsse, 
Quellen, Flussverläufe, Nebenflüsse und Mündungsgebiete verweisen nicht nur auf 
eine hydrographische Darstellung, sondern haben eine historische Dimension." 

Im Vordergrund steht die geographische Namenserklärung, aber auch die histori- 
sche Dimension topographischer Angaben, die Engels? als „detaillierte Beschreibung 
des Raumes und der geographischen Bedingtheiten der Geschichte“ bezeichnete. 

Borysthenes/Olbia, das Strabon (7, 3, 17 C 306) und Ps.-Skymnos (804—808) 
erwähnen, ist ein interessantes Beispiel: Der Anonymus Per. Pont. Eux. 60 denkt, 
dass Olbia der alte Name der Stadt Borysthenes ist. 

Es lásst sich daher nicht feststellen, ob der Flussname dem Namen der Stadt 
vorausging oder folgte. Die móglichen Ursachen für die unterschiedlichen Namen 
für denselben Ort sind noch zu untersuchen. 

Als weitere Beispiele kónnen die Flussnamen und Stadtnamen Xanthos (Strab. 
14, 3, 6 C 666), Limyra und Limyros (Strab. 14, 3, 7 C 666), Askania und Askanios 
(Strab. 14, 5, 29 C 680) erwähnt werden. 

Im Folgenden werden meine Untersuchungen zu Zariaspa/Batria vorgestellt; 
durch diese Stadt verläuft der Fluss mit dem Namen Zariaspis/Bactrus. 

Baktra?, das mit dem heutigen Balkh im Norden Afghanistans identifiziert 
wird,* war sowohl im Reich der Achämeniden als auch später unter den Seleukiden 


1 Mein Dank geht an Dr. Gunvor Lindström (DAI Berlin) für das Lesen der vorliegenden Arbeit 
und für die wertwollen Informationen über Balkh. 

2  J.EwGELS, Die Geschichte des Alexanderzuges und das Bild Alexanders des Großen in Stra- 
bons Geographika — Zur Interpretation der augusteischen Kulturgeographie Strabons als 
Quelle seiner historischen Auffassungen, in: W. Wix (Hrsg.), Alexander der Große. Eine Welt- 
eroberung und ihr Hintergrund (Antiquitas Serie I), Bonn 1998, 133. 

3  ZuBaktra als „Mutter der Städte“ vgl. F. L. Horr, Alexander the Great and Bactria, The forma- 
tion of a greek Frontier in Central Asia, Supplements to Mnemosyne, Leiden 1988, 29. Vgl. 
auch P. LERICHE, Das Baktrien der 1.000 Städte, in S. HANSEN, A. WIECZOREK, M. TELLENBACH 
(Hrsg.), Alexander der Grosse und die Óffnung der Welt, Asiens Kulturen im Wandel, Begleit- 
band zur Sonderausstel., Regensburg 2010, 155-167. 

4 Zu den archäologischen Ausgrabungen in Balkh und ihren Funden vgl. R. S. Young, The South 
Wall of Balkh-Bactra, AJA 59, 1955, 267—276, 29. Seit ein paar Jahren führen die Franzosen 
archáologische Ausgrabungen in Balkh und im südlich davon gelegenen Cheshm-e Shafa, 
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das wichtigste Verwaltungszentrum in dieser Region: die Satrapie Baktrien er- 
streckte sich südlich vom Mittellauf des Oxos (dem heutigen Amudarja)? bis zu den 
Hängen des Paropamisos (Hindukusch) und sie beinhaltete wohl auch die Gebiete 
nördlich des Oxos bis zum Hissar Range (Gissar) — der natürlichen Barriere zwi- 
schen den Flusssystemen von Baktrien und Sogdien.® 

Zariaspa wird in der Forschung’ als der älteste Name von Baktra betrachtet: so 
vermuten einige,? dass sich der Name von den Avestischen Worten für Gold — zar — 
und Pferd — asp — ableitet. Der Beiname der Stadt würde somit auf die Aufzucht der 
berühmten goldfarbenen Pferde verweisen. Eine andere Theorie besagt, dass sich 
die Bezeichnung Zariaspa nur auf einen Teil der Stadt bezieht.? So verbindet Cun- 
ningham!® Zariaspa mit dem iranischen Begriff Azar-i-Asp, das den zoroastrischen 
Feuertempel in der Stadt bezeichnen würde, und er vermutete, dass Adrapsa (Strab. 
11, 11, 2C 516; 15, 2, 10 C 725) nur eine Variante für Zariaspa sei: Adar-i-Asp wäre 
dann nur eine andere Aussprache von Azar-i-Asp!!. 


einer Befestigugsanlage aus achämenidischer Zeit, durch: vgl. P. MaRQuis, R. BESENVAL, P. 
BERNARD, Du "mirage bactrien“ aux réalités archéologiques: nouvelles fouilles de la Déléga- 
tion archéologique frangaise en Afghanistan (DAFA) à Bactres (2004—2005), CRAI 2006, 
150.2, 1175-1248; P. MAnQuis, R. BEsENvAL, La rêve accompli d’ Alfred Foucher à Bactres: 
nouvelles fouilles de la DAFA 2002-2007, CRAI 2007, 151.4, 1847-1874. 

5 Der heutige Flusslauf Vakhsh — Amudarja beginnt erst am Zusammenfluss von Vakhsh und 
Pandzh (bei Takht-i Sangin), obwohl auf Karten vielfach — aber irrtümlich — der Pandzh (anti- 
ker Ochos) auch als Amudarja bezeichnet wird. Zum Oxos als Grenze zum Emirat von Bok- 
hara vgl. P. M. Fraser, Cities of Alexander the Great, Oxford 1996, 176. 

6 Das afghanische Flusssystem besteht aus vier großen Flüssen: der Amudarja (Oxos), Hari Rud, 
Helmand-Arghandab, Kabul. Im Norden des heutigen Afghanistan befinden sich noch zwei 
Flüsse: der Zeravshan (Polytimetos), der in der Wüste endet und der Syr Darya (Iaxartes), der 
parallel zum Amudarja verläuft und in den Aral-See fließt. Vgl. Horr (wie Anm. 3), 12. Zu den 
Handelswegen zwischen Hindukusch und Hissar Range vgl. FRAsER (wie Anm. 5), 176. 

7 W. TOMASCHEK, S. v. Baktros, RE I.2, 1896, col. 2814; H. TREIDLER, s. v. Zariaspa, RE IX.A2 
1967, coll. 2326-2328; W. W. Taryn, The Greeks in Bactria and India, New York 19842, 114— 
115 und 231. Zur Differenzierung zwischen Baktria/Zariaspa bei Ptolemaios vgl. A. B. Bos- 
woRTH, An Historical Commentary on Arrian's History of Alexander II, Commentary On 
Books IV-V, Oxford 1995, 19, demzufolge Zariaspa „the alternative name of the capital Bac- 
tra“ war. Vgl. auch Fraser (wie Anm. 5), 156—7; J. WIESEHÖFER, s. v. „Zariaspa“, Brill's New 
Pauly. Antiquity volumes edited by: H. Cawcik and, H. ScHnEIDEr. Brill Online. http://brillon- 
line.nl/entries/brill-s-new-pauly/zariaspa-e12214850; B. BRENTJES, H. TREIDLER, s. v. „Bactria“, 
Brill’s New Pauly. Antiquity volumes edited by: H. CAncık and, H. SCHNEIDER. Brill Online. 
http://brillonline.nl/entries/brill-s-new-pauly/bactria-e211780; B. BRENTJES, H. TREIDLER, s. v. 
„Baktros“, Brill's New Pauly. Antiquity volumes edited by: H. Cawcik and, H. SCHNEIDER. Brill 
Online. http://brillonline.nl/entries/brill-s-new-pauly/baktros-e211840. 

8 H. Kırpert, Lehrbuch der alten Geographie, Berlin 1878, 57; W. TOMASCHEK, s. v. Baktriane, 
RE 11.2, 1896, coll. 2805-2806. 

ToMascHEK (wie Anm. 8), col. 2806. 

10 Für die schwierige Problemen über Baktra als Zentrum des Zoroastrismus und als der Ort, an 
dem Zoroaster als erstes wirkte und begann, seine Religion zu verbreiten, und an dem er eben- 
falls starb, vgl. A. CUNNINGHAM, Coins of Alexander's Successors in the East, Numismatic 
Chronicle 8, 1868, 107. 

11 Zum Tempel der Göttin des Wassers Anahita, die mit Artemis identifiziert wird, vgl. O. CoLoRu, 
Da Alessandro Magno a Menandro, Il regno greco di Battriana, Pisa — Roma 2009, 206, n. 5. 
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Abb. 1: A.B. Bosworth, A Historical Commentary on Arrian ï History of Alexander I, Oxford 1980. 


Seine Rolle als traditionelles Zentrum des Zoroastrismus ist für Baktra ausgespro- 
chen bedeutsam: es ist der Ort, an dem Zoroaster als erstes wirkte und begann, seine 
Religion zu verbreiten, und an dem er ebenfalls starb. 

In unseren Quellen finden wir bei Arrian sowohl den Begriff Zariaspa als auch 
Baktra, um die Hauptstadt von Baktrien zu bezeichnen. 

Dabei fällt auf, dass die Verwendung des Begriffs Zapíaona bei Arrian zwi- 
schen dem weiblichen Singular und dem Neutrum Plural variiert, was bereits von 
Carax von Pergamon"? erwähnt wird, der eine Form im Neutrum vermutet — tà 
Zapíaona — anstatt des üblichen Zapíaonza oder Zapionn. 

Die Problemstellung der beiden Namen soll im Folgenden diskutiert werden, 
Wobei ich von den Quellen ausgehe, die den Namen der Stadt Zariaspa und den des 
Flusses Zariaspis überliefern. 

Ich werde mit einigen Passagen der Anabasis von Arrian beginnen: in diesen 
werden Zariaspa und Baktra im Einzelnen erwáhnt, ohne dass angegeben wird, dass 
es sich um die gleiche Stadt handelt. 

Als Spitamenes, der Bessos an Alexander ausgeliefert hatte, versuchte einen 
Aufstand der Bactrier und Sogdier zu organisieren, heißt es bei Arrian (anab. 4, 1, 
5): „Alexander nämlich hatte die Magnaten dieses Landes zu einer Versammlung 


12 FGrHist 103, F 53 Et. Byz.: Zapíaona tj Zapuonn, nóis Baktpıavn. Lrpaßov evõekátn. ^H 
£KaAeito Kai Bákrpa. Xápa& 68 ovóetépog tà Zapíiaona. 

13 Arr. anab. 4, 1, 5: &vveneräßovro 6& aùtois tfjg ànootácsog koi tv Loydlav@v oi TOAADL, 
£napO£vrec npóc t&v EvAAaßovrwv Bfjooov, Bots kai vóv Baktpiav@v Eotiv og opio oùto 
&vvanéotrcav, cite ön kai deioavreg AAXéGavópov, síte koi Aóyov mi t ANOCTÜDEL ÖLÖOVTEG, 
ötı &g Eva E0AAoyov Ennyyeikeı AAéGavópoc EvveAdeiv too onópyouc tfi yópac EKeivng eic 
Zapíaona, thv ueytotnv nóv, oc Een‘ Aya0@ obdevi TOD £uAAÓyov yryvopiévov. 
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nach Zariaspa, der größten Stadt des Gebietes, einberufen — eine solche Versamm- 
lung aber könne keinesfalls etwas Gutes bringen.“ !* 

In der Passage! wird die Sorge betont, dass das Treffen in Zariaspa eigentlich 
ein Vorwand sei, um alle Führer der Revolte zu beseitigen. Im Rahmen dieses Vor- 
trags ist von Interesse, dass der Sitz des syllogos'® in Zariaspa ist, ein Zentrum von 
großer historischer Bedeutung in der Baktriane, wo Alexander den Winter 329/8 
verbrachte (vgl. Arr. anab. 4, 7, 1: Taðta 68 Sianpa&anevog s Zapiaona APIKETO : 
Kai AUTOD KATEUEVEV Eote napeAdeiv TO åkuaiov TOD XEUL@VOog). 

In Arr. anab. 4, 16, 5-6, wo von dem Angriff des Spitamenes auf Zariaspa be- 
richtet wird, können wir wiederum lesen, dass sich dort neben einer „Anzahl wegen 
Krankheit zurückgelassener Hetairenreiter, [...] Peithon“ aufhielt, „dem dort die 
Verwaltung der königlichen Hofhaltung in Zariaspa übertragen worden war“ (ni 
ig BaowWıkfig depansiag tfjg £v Zapi&onois terayuevoc). Als diese vom Einfall 
der Truppen unter Spitamenes hörten, „holten sie an die 80 berittene Söldner zu- 
sammen, die als Bewachung in Zariaspa zurückgelassen worden waren“ (inn&ag £g 
öydorkovra, oi ni pvAaxti xv Zapıdonwv broAskeunevor hoav).'7 

Später erwähnt Arrian Zariaspa nicht mehr, aber in vielen anderen Passagen 
wird Bäxtpa genannt.!® 

Aus der Tatsache, dass der Name Zapioono in den beiden Passagen genannt 
wird, die auf Aristobulos zurückgehen (siehe anab. 4, 7, 1; 4, 16, 5-6), während 
sich die Bezeichnung Bäxtpa in einem Fragment des Ptolemaios befindet (FGrHist 
138, F 14 — anab. 3, 29, 6-30, 5), schließt Bosworth, dass die verschiedenen Namen 
von der Quelle abhángen, die der Historiker aus Nikomedia jeweils verwendet hat. 

Baktra!? wird von Arrian in zweifachem Sinne verwendet: manchmal ist damit 
die gesamte Satrapie Baktrien?? gemeint und manchmal auch nur die Stadt, wie im 
Falle von anab. 3, 25, 3. 

Im Sinne der Satrapie wird der Begriff auch bei Herodot verwendet, wie in der 
Passage 6, 9, wo die Perser den Ioniern drohen, sie zu Sklaven und ihre Sóhne zu 
Eunuchen zu machen, sowie ihre Töchter nach Baktrien — ¿ç Bäktpa — zu depor- 
tieren. So auch im neunten Buch (9, 113, 1), wenn Masistes, der Statthalter dieser 
Satrapie, nach einer Gewalttat des Xerxes gegen seine Frau und Tochter, nach Bak- 
trien reist, um einen Aufstand auszulósen. 


14 Vgl. Curt. 7, 6, 15. Übersetzung v. G. Wirth u. O. von Hinüber. 

15 Vgl. für diese Passage C. RAPrN, On the way to Roxane. The Route of Alexander the Great in 
Bactria and Sogdiana (328-327 BC), in G. LINDSTRÖM, S. HANSEN, A. WIECZOREK, M. TELLEN- 
BACH (Hrsg.), Zwischen Ost und West. Neue Forschungen zum antiken Zentralasien, Archáolo- 
gie in Iran und Turan 14, Darmstadt, 2013, 46-47. 

16 Zur Bedeutung von syllogos vgl. P. BRiANT, Histoire de l'empire perse de Cyrus à Alexandre, 
Paris 1996, 769. 

17 Übersetzung v. G. Wirth u. O. von Hinüber. 

18  Bóx:pa wird zwölfmal erwähnt, z.B. Arr. anab. 3, 25, 3: Éyew te Aue’ abröv IepoóGv te too 
£c Bóktpa dtapvyövrog xai aùtõv Bakıpıav@v noAo0g: ... AAéGavópog 9 ópo0 för Éyov 
iiv näcav ó0vaguv Hei eni Bóktpov. 

19 A.B. BoswonrhH, A Historical Commentary on Arrian's History of Alexander I, Commentary on 
Books HII, Oxford 1980, 356. 

20 Báktipiot in Arist. mir. 833b14; Hdt. 3, 102; Baxtpıovn in Strab. 11, 9, 2, C 515. 
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In einer ähnlichen Verwendung wie bei Arrian, die letztlich auf die Alexander- 
historiker zurückgeht, finden wir Zariaspa und Baktra bei Polybios erwähnt, der sie 
nicht als identisch begreift: Zariaspa erscheint in 10, 49, 15 yevon&vng d& TAG näyng 
zadrng 6 èv Eo006npoc Katandayeis KVEXWPNOE HETA tfj; SvvAusmg sis tóv 
Zapıaonav tig Baxtpıavfg, in der Beschreibung des Angriffs von Antiochus dem 
Dritten gegen Euthydemus (206 v. Chr.), der sich nach der Schlacht in die Stadt 
Zariaspa zurückzieht. Polybios schreibt, dass es sich um Zariaspa in Baktrien han- 
delt — Zapi&onav tig Baktpıaviic. 

Polybios erwähnt Baktra?! als Stadt nur einmal (29, 12, 8) im Rahmen der Be- 
schreibung der Belagerungen, die topoi geworden sind. 

Die beiden Orte werden von Strabon (Strab. 11, 8, 9 C 514??) wiederum als 
identisch erwähnt, der sagt, dass der Abstand zwischen Alexandria in Ariana? und 
der Stadt Baktra, die auch Zariaspa genannt wird, 3.870 Stadien beträgt; von dort 
zum laxartes sind es weitere 5.000 Stadien?^, von insgesamt 22.670 Stadien für die 
Länge vom Kaspischen Meer bis zum Punkt des Iaxartes, den Alexander erreicht 
hat. 

In 11, 8, 9 lesen wir, dass die Stadt Baktra auch Zariaspa genannt wird — eic' eig 
Bäxtpav tijv nóv, fj xai Zapi&onza Kadeitaı —, und noch wichtiger, was wir in 
einer anderen Passage von Strabon finden: 11, 11, 2 C 516 Hós ó'eiyov Tá Te 
Bóx:pa tjvnep kai Zapiuonav kañoðo (fjv óuxppei óuóvvuos TOTAUOG éxpáo2uov 
eig tóv 'O£ov), kai Adpawa? Kal Ahac TAEIOVG. 

Beide Passagen gehen wahrscheinlich auf Eratosthenes zurück, der in dem Zu- 
sammenhang auch explizit genannt wird. Besonders interessant im Hinblick auf 
meine Forschung ist die zweite Passage, die den Fluss mit dem gleichen Namen 
nennt: „An Städten hatten sie Baktra, das auch Zariaspa genannt wird, hindurch 
strómt ein gleichnamiger Fluss, der in den Oxos mündet, Adrapsa und vielen ande- 
ren Städten“. 


2] Polybios erwähnt Baktpıavn an den folgenden Stellen 10, 48, 4; 10, 49, 6; 10, 49, 15; 11, 34, 
3; Baxtpoi 10, 49, 8; Baxzpiavot 10, 49, 11. 

22 Strab. 11, 8, 9 C 514: Ta 6& àuiotruaxa oto Aéyev. And uèv TOD Kaoníov Eni tóv Küpov og 
yıMovg óxtakootouc otaóíouc, Evdev 8’ &ni Kaoniag n0Aac nevtaxicyU touc &&akootouc, eit' 
eig AAc&&vópeitv tňv £v Apioıg éčakioyíovs Terpakootovg, eit' eig Békrpav ti]v nöAW, f Kai 
Zopiona kaheitar, TPIOXIAloug òktakociovg EBdounkovra, eic Ei tòv Ta&&prnv notauöv, &o' 
öv AA&Eovöpog Tikev, Gg TEVTAKIOKIMOVG: ópoð Otpopiot dtoxiAoı £&xkócio: EBdouNkovra. 

23 Vgl. FrAser (wie Anm. 5), 141 und 191—192; G.M. Conen, The Hellenistic Settlements in the 
East from Armenia and Mesopotamia to Bactria and India, Berkeley — Los Angeles — London 
2013, 260—261 identifiziert Alexandria in Ariana mit dem heutigen Herat. 

24 Die gleiche Entfernung zwischen laxartes und Baktra findet sich bei Plin. nat. 6, 45: hunc enim 
cardinem Alexandri Magni itinerum fecere ab <i>is Portis ad Indiae principium stadia «XV» 
DCLXXXX prodendo, ad Bactra oppidum, quod appellant Zariasta, MMM DCC, inde ad 
laxartem amnem «V7. 

25 H.L. Jones, The Geography of Strabo, V, London 1954, 280 und S. RApr (Hrsg.), Strabons 
Geographika: Band 3: Buch IX-XII: Text und Übersetzung, Göttingen 2004, 356 akzeptieren 
nicht Aöpowa von Meineke (duce Kramer), sondern Aápowa. CUNNINGHAM (wie Anm. 10), 107 
vertritt die These, dass Adrapsa eine Variante von Zariaspa ist und es mehr als eine Stadt mit 
dem Namen Zariaspa gab. 
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Ein Fluss mit dem gleichen Namen (Zariaspis?) der Stadt, der auch durch an- 
dere Städte fließt, bevor er in den Oxos mündet, steht in der Quelle von Arrian in 
erster Linie mit der Stadt in Verbindung, der er seinen Namen gibt. 

Dies ist ein sehr bedeutsames Zeugnis, vor allem, wenn es, wie es scheint, auf 
Eratosthenes zurückgeht und sich auf einen Moment bezieht, wo das alte Zentrum 
des Zoroastrismus mit dem Namen des Flusses, der es durchquert, angegeben wurde. 

Die Passage von Strabon wiederspricht dem, was wir bei Plinius lesen (nat. 
6.48). Von Plinius erfahren wir in der Tat, dass die Stadt Zariastes später Baktra 
hieß, und zwar nach dem Fluss Bactrus. Die Bestätigung dafür finden wir wiederum 
bei Curtius Rufus: 7, 4, 3: Sed qua mitior terra est, ingens hominum equorumque 
multitudo gignitur; itaque Bactriani equites XXX milia expleverant. Ipsa Bactra, 
regionis eius caput, sita sunt sub monte Parapamiso. Bactrus amnis praeterit 
moenia; is urbi et regioni dedit nomen. 

Nach Aristoteles (meteor. 1, 13,16) entspringt der Baktros aus dem Paropa- 
misos, fließt durch Baktra und mündet in den Oxos (Amudarja) und nach De fluviis 
von Ps.-Plut. (23), muss er mit dem Araxes identifiziert werden: der Fluss war eine 
wichtige Handelsroute, da von dem indischen Fluss Kophen-Kabul die Waren 
durch den Baktrus in sieben Tagen zum Oxos kamen und von dort nach Hyrcania 
und darüber hinaus. 

Plinius nat. 6, 5276 informiert uns, dass sieben Tage benötigt wurden, um von 
Indien nach Baktra zu gelangen und diese Daten bestátigen die Bedeutung der Stadt 
als Drehscheibe an der Seidenstraße, wie wir bald sehen werden. 

Es ist jedoch nicht mehr móglich, den Verlauf des Flusses Baktrus zu bestim- 
men, aus dem wahrscheinlich viele Bewässerungskanäle abgeleitet wurden, weil 
das Gewässer im Mittelalter in Richtung Mazar-i-Sherif umgeleitet wurde und die- 
ser jetzt ein paar Meilen weiter östlich verläuft und in der Oase von Balkh endet?”. 

Heute fließen in dieser Region rund um Balkh zwei Flüsse — Darrah und Band- 
i-Emir — aber keiner von beiden erreicht den Oxos, da sie entweder nur saisonal 
Wasser führen oder vorher unter der Erde verschwinden. 

Um den scheinbaren Widerspruch zwischen den zitierten Quellen zu erklären, 
kónnte man an verschiedene Ausführungen denken, die einen Aspekt der langen 
Geschichte zeigen: das alte Zentrum des Zoroastrismus übernimmt den Namen — 
wie Strabon berichtet — vom Fluss Zariaspis. 

Die Bedeutung, die Baktrien in der Zeit der Achämeniden erhält, kann der Ur- 
sprung für den Namen der Stadt — Baktra — sein, der sich von der Region ableitet: dies 
zeigte die politische und institutionelle Konnotation der Hauptstadt der Satrapie. 


26 Plin. nat. 6, 52: adicit idem Pompei ductu exploratum, in Bactros septem diebus ex India per- 
veniri ad Bactrum flumen quod in Oxum influat, et ex eo per Caspium in Cyrum subvectos, et V 
non amplius dierum terreno itinere ad Phasim in Pontum Indicas posse devehi merces. 

27 Nach den franzósischen Untersuchungen (DAFA vgl. Anm. 4) des Kanalsystems und der Sied- 
lungen in der Oase von Balkh sieht es so aus, als hätte der Fluss zu keiner Zeit den Oxos er- 
reicht: Vgl. É. De LA Vassıöre 2010, Des Bactres a Balkh, par le Nowbahr, Journal Asiatique 
2/298, 2010, 517—533; E. FouacHE et al., Palaechannels of the Balkh River (Nortern Afghanis- 
tan) and Human Occupation since the bronze Age Period, Journal of Archaeological Science 
39, 2012, 3415-3427. 
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Die Koexistenz der beiden Namen, die an die Geschichte der zoroastrischen 
Zeit oder des Achämenidenreiches erinnern, kann das Nebeneinanderbestehen der 
beiden Namen bei den Alexanderhistorikern erklären, die später bei Arrian zusam- 
mengeführt werden. 

In dem Licht einer Tradition, die den Namen der Stadt mit dem Fluss verbindet, 
der sie durchquert, und die um die Bedeutung von Baktra wusste, kann man davon 
ausgehen, dass Plinius und Curtius Rufus die Entstehung des Namens, die für Za- 
riaspa galt, auf Baktra übertragen haben: der Fluss, der der Stadt ihren Namen gibt, 
ist bei Plinius ein ansonsten unbekannter Baktro (nat. 6, 48: Oxyttagae, Moci, Ba- 
teni, Saraparae, Bactri, quorum oppidum Zariastes, quod postea Bactrum a flumine 
appellatum est) und so auch bei Curtius Rufus (7, 4, 31: Ipsa Bactra, regionis eius 
caput, sita sunt sub monte Parapamiso. Bactrus amnis praeterit moenia; is urbi et 
regioni dedit nomen). 

Bei der hier vorgeschlagenen Rekonstruktion soll schließlich berücksichtigt 
werden, dass Ptolemaios in einer Passage der Geographie (6, 11, 2)? Zariaspis 
erwähnt, nämlich in der Liste der Flüsse, die in Baktrien fließen und die im Oxos?? 
zusammenfließen, deren Quellen auf dem 113. Längengrad und dem 39. Grad nórd- 
licher Breite liegen.?? Der Zusammenfluss ereignet sich bei einer Länge von 112? 
30° und einer Breite von 44? N (Ptol. geogr. 6, 11, 3)?! 

In seiner Auflistung der Vólkerschaften von Baktrien nórdlich des Oxos, er- 
wähnt Ptolemaios die Zapi&onot (geogr. 6, 11, 6), eine Erwähnung der Baktrier 
findet sich hingegen nicht. In der Liste der Städte von Baktrien (geogr. 6, 11, 6-9) 
befindet sich Zariaspa jedoch bei einer Länge von 115? und 44° nördlicher Breite.?? 
Es wird von Stückelberger und Grasshoff mit dem heutigen Balkh identifiziert.?? 


28 Ptol. geogr. 6, 11, 2: Aappéovot ö& trjv Bakrpiavi|v zoxapoi ovpóAAovtec TO "So nota 
6 te 'Oyoc notapióc, od ai anyai £xéyovoi poípag <p>ı «170 xai 6 Aapyapiávng ... kai 6 
Zopioonıg, od ai myoi £n&yovoi noipag prey» A>0. 

29 Zum Flusslauf des Oxos und Iaxartes, die in den Aral-See fließen, oder aber — nach Ptolemaios — 
in das Kaspische Meer vgl. H. HuwBacH, Hydrologische Probleme im Raum des Kaspischen 
Meeres und des Aralsee. a) Die Oxos Route und die Iaxartes Mündung, in A. STÜCKELBERGER, 
F. MITTENHUBER, (Hrsg.), Ptolemaios — Handbuch der Geographie, Ergánzungsband, Basel 
2009, 312—315; C. SENGÖR, Hydrologische Probleme im Raum des Kaspischen Meeres und des 
Aralsee. b) Zum Lauf des Oxos, ein Nachtrag, in STÜCKELBERGER, MITTENHUBER (wie eben), 
316-318. 

30 G. WINKLER, F. MITTENHUBER, Asienkarte: Kaspisches Meer, Zentralasien, in STÜCKELBERGER, 
MITTENHUBER (wie Anm. 29), 298-299: „Die Ausdehnung der Region in Länge und breite wir 
jedoch wieder deutlich überschätzt: Die breiten um en Oxos sind um durchschnittlich 3°-4° zu 
hoch, diejenigen um den laxartes sogar um 7°-8°. Die Längenausdehnung ist mit 25? statt 15° 
etwa um denselben Faktor zu gross wie in den anderen Regionen Zentralasiens“. 

31 Ptol. geogr. 6, 11, 3: t&v d& Aoın@v ó èv "Aptaqug kai ó Zapíaori ovupitavtes npótepov 
arAnAoız kaxà 0&ctv uotpóv. 

32 Im Kanon bedeutender Städte sind z.B. die folgenden Städten erwähnt: Zariaspa 115° Länge 
und 43° 45’ nördliche Breite; Baktra 116° Länge und 41° nördliche Breite, vgl. STÜCKELBERGER, 
MITTENHUBER (wie Anm. 29), 205. 

33 A. STÜCKELBERGER, G. GRASSHOFF (Hrsg.), Ptolemaios — Handbuch der Geographie, 2. Teil- 
band: Buch 5-8 und Indices, Basel 2006, 649. 
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Bäxtpa BactAsıov wird durch den Geographen auf 116° Länge und 41° Breite 
platziert und daher eher auf dem Fluss Dargoidos (geogr. 6, 11, 2), dessen Quellen 
bei 116°-39° N liegen, und nicht auf dem Fluss Zariaspis, dessen Quellen bei 113?— 
39° N liegen. 

Es ist sehr bedeutsam, dass Baktra als „königlich“ definiert wird. Diese Be- 
zeichnung tritt an keiner anderen Stelle auf. 

Der Unterschied in den Koordinaten der beiden Städte wird auch in dem achten 
Buch wieder erwähnt: in geogr. 8, 23, 9?^, lesen wir, dass Zariaspa von Alexandria 
3 Stunden und 2/3 entfernt ist, Baktra?? hingegen 3 Stunden und 11/15. Zudem 
dauere in Zariaspa der lángste Tag 15 Stunden und 3/8, in Baktra hingegen dauert 
er 15 Stunden und 11/15. 

Das Problem, das sich stellt, ist, wie man den Unterschied von Zariaspa-Baktra 
bei Ptolemaios erklárt, weil der Geograph nur den Fluss Zariaspis kennt. 

Droysen?Ó dachte, dass es sich bei diesen um verschiedene Städte handelte, und 
dass zwischen Zariaspa und Baktra eine Verwechselung stattgefunden habe, die 
sehr schwierig zu erklären sei: der Gelehrte verglich anab. 4, 16, 1, wo wir lesen, 
dass Alexander in Baktra — év Baxktpoig — nur 4 Strategen zurücklässt, mit anab. 4, 
16, 6, wo wir lesen, dass der Kónig in Zariaspa Milizen mit Krankheitsproblemen 
und 80 Reiter zurücklässt, und er kam zu dem Schluss, dass dies verschiedene 
Stádte waren. 

Auch von Schwarz?", der viele Jahre in Turkestan gelebt hatte, war der Mei- 
nung, dass man das antike Zariaspa nicht mit Baktra — Balkh identifizieren dürfe, 
sondern mit Tschardschui, und glaubte, dass es sich bei Zariaspa und Baktra nicht 
um die gleiche Stadt handelte. 

Reuss?? widersprach der Hypothese von Droysen und er dachte dass ¿v Baktpoig 
sich auf Baktrien beziehen müsse, unter Berufung auf die doppelte Bedeutung des 
Begriffs als Bezeichnung für die Stadt und die Region, die auch bei Arrian zu finden 
ist: Zariaspa wäre für den Gelehrten der älteste Name von Baktra. 

Er tut die verschiedenen Breitengrade bei Ptolemaios mit der Beobachtung von 
Kiepert?? ab, der glaubte, dass es sich um unterschiedliche Namen für dieselbe Stadt 
handelte. Dieser argumentierte für „die richtige Identification beider bei Strabon 
und Plinius, wogegen die Unterscheidung beider als verschiedener Orte in dem an 
ähnlichen Irrtümern reichen Kartenwerke des Ptolemaios nicht ins Gewicht fällt“. 


34 Ptol. geogr. 8, 23, 9: T@v 62 &v tÅ <Baxtpıavfi> ... 1) è <Zapiona> ti|v ueytotnv nuépav £yet 
ÓpÓv ı<e> ön’, kai ói$ctrkev AAsdavöpeiag npóg £o dpoig Tpıoi Kal Guioípo T] 88 «Báktpo 
tùy neylotnv ruépav Éyet opóv ı<e>, xai ót£otnkev AAeGavópsíag npóc čw pog Tpıoi yo’ Kai 
UE. 

35 Ptol. geogr. 8, 23, 9 berechnet die Entfernung zwischen Alexandreia-Baktra auf 3 Stunden und 
2/3, ebenso lang wie der Weg zwischen Alexandreia und Zariaspa. Zu den Vermessungsfehlern 
in codex X vgl. A. STÜCKELBERGER, G. GRASSHOFF (Hrsg.), Ptolemaios — Handbuch der Geogra- 
phie, 1. Teilband: Einleitung und Buch 1-4, Basel 2006, 44. 

36 J.G. Drovsen, Geschichte Alexanders des Grossen, Hamburg 1833, 325-326, n. 57; Id., Ge- 
schichte des Hellenismus, Hamburg 1843, 617. 

37 F. von SCHWARZ, Alexanders des Grossen Feldzüge in Turkestan, München 1893, 65. 

38 F. Reuss, Hellenistische Beiträge, Bactra und Zariaspa, RhM 62, 1907, 591—595. 

39  KiıEPERT, (wie Anm. 8), 57, n. 2. 
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Abb. 2: A. Stückelberger, G. Graßhoff (Hrsg.), Ptolemaios — Handbuch der Geographie, 
2. Teilband: Buch 5-8 und Indices, Basel 2006 


Auch Tarn?? dachte an einige Ungenauigkeiten vonseiten des Ptolemaios, den er 
als Geographen folgendermaßen charakterisiert: „extremely painstaking [...] but 
devoid of critical and historical instinct; he collected or had at his disposal a vast 
material from every kind of source and many different dates.“ 

Nach der Meinung von Tarn arbeitete Ptolemaios mit extrem heterogenen 
Quellen, meist bestehend aus Reiserouten von Kaufleuten oder anderen Reisenden, 
die aber selten exakt waren. 

Geus^! hat über Ptolemaios zu Recht festgestellt: „Im Einzelfall hat sich Ptol- 
emaios einige, teilweise auch eklatante Irrtümer zuschulden kommen lassen. Doch 
sind die Ursachen für diese Irrtümer nicht in einer ideologischen Verbohrtheit oder 
einer fehlerhaften Methodik zu suchen. Sie liegen in erster Linie in den mangeln- 
den technischen Móglichkeiten und den ungünstigen logistischen Voraussetzungen 
seiner Zeit." 


40 Tarn (wie Anm. 7), 114. 

4] K. Geus, Ptolemaios — Reaktionär, Theoretiker, Plagiator?, in T. BEck, M. d. S. Lopes, C. RÖDEL 
(Hrsg.), Barrieren und Zugänge: Die Geschichte der europäischen Expansion. Festschrift für 
Eberhard Schmitt zum 65. Geburtstag. Wiesbaden 2004, 50. Vgl. auch /d., *... wie man auch 
beim Fehlen einer Kartenvorlage nur an Hand des Textes eine Weltkarte sehr leicht herstellen 
kann", Die Darstellung der Oikumene bei Klaudios Ptolemaios. In: Periplus: Jahrbuch für au- 
Bereuropäische Geschichte 23, 2013, 76-91; Id., Wie erstellt man eine Karte von der Welt? Die 
Lösung des Ptolemaios und ihre Probleme, in D. BoscHunG, T. GREUB, J. HAMMERSTAEDT 
(Hrsg.), Geographische Kenntnisse und ihre konkreten Ausformungen, München 2013, 119— 
136; K. Geus, I. Turkova, The circumference of the Earth and Ptolemy's world map, Berlin 
2013 (Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte, Preprint 439), 1-26. 
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Aus seinen Quellen hätte Ptolemaios verschiedene Namen für die gleiche Stadt 
erhalten, mit dem Ergebnis, dass schließlich dieselbe Stadt an zwei verschiedenen 
Orten lokalisiert wird: dies passierte nicht nur bei Zariaspa und Baktra, sondern 
auch bei Arsacia und Europos (Ptol. geogr. 6, 2, 16-17), welches verschiedene Na- 
men für die gleiche Stadt Rhagae sind, und bei Rabbath-Ammon (Ptol. geogr. 5, 17, 
3) bzw. Philadelphia (Ptol. geogr. 5, 12-23), die Ptolemaios an verschiedenen Or- 
ten — das eine in der syrischen Dekapolis, das andere in Arabia Petraea — lokalisiert, 
was wiederum zeigt, dass er Dokumente aus verschiedenen Epochen verwendete. 

Der Text des Ptolemaios, der etwa in der Zeit des Arrian zusammengestellt 
wurde, zeigt eine Methode und eine Art der Dokumentation, die sich vollständig 
von der des Historikers unterscheidet, der stolz erklärt, dass er beabsichtige, in der 
Darstellung der Geschichte den Alexanderhistorikern zu folgen. 

In deutlichem Kontrast zu der mangelnden Prüfung und Aktualisierung der In- 
formationen vonseiten Arrians steht die Methode des Ptolemaios. In dessen Geo- 
graphie gibt es eine sorgfältige Prüfung aller neuen Daten und das Werk wird damit 
sozusagen zu einem Speicher von Informationen unterschiedlichster Art. 

In der Geographie gibt es Informationen von Kaufleuten, die seit ältesten Zei- 
ten die SeidenstraBe? bereisten. Diese hatten ihre Handelsverbindungen stets aus- 
gebaut und intensiviert, ausgelöst durch das Wachstum der Mittelmeermärkte, ins- 
besondere Roms. 

Die Seidenstraße führte von Xiang durch Lanzhou nach Westen und dann durch 
Turfan und Kucha, Dunhuang, und Cherchen Yarkande nach Kashgar, bis Samar- 
kanda und dann weiter über den Nordosten des Iran bis nach Seleukia und dann 
nach Antiochia am Mittelmeer. 

Baktrien hat auf dieser Route eine entscheidende Rolle gespielt: Neben den 
reichen natürlichen Ressourcen war die Region die einzige Landverbindung mit 
den Regionen Indiens: ohne Schwierigkeiten kónnen sich Menschen und Tiere von 
Baktra nach Taxila bewegen, über den Hindukusch hinweg, bis nach Alexandria am 
Kaukasus (heute Kabul) und dann über den Khyber-Pass bis in die Region von 
Gandhara. 

Im zweiten Jahrhundert v. Chr. wurde, dank der Herrscher des griechisch-bakt- 
rischen Reiches Demetrius und Menander, eine weitere Route durch Baktrien nach 
China hinzugefügt. 

Baktra wurde ein entscheidender Punkt auf dem Routenweg, sowohl Richtung 
Süden und Indien als auch in Richtung Norden. Durch das Gebiet der Comedi und 


42 Vgl. A. HERRMANN, Die alten Seidenstraßen zwischen China und Syrien, Berlin 1910, 34; A. 
FoucHzR, La vieille route de l’ Inde: de Bactre à Taxila, Vol. II, Paris 1947; L. Bournoıs, The 
Silk Road, 1966; M. P. CHARLESWORTH, Trade-routes and commerce of the Roman Empire, Chi- 
cago 1974, 102-104; H. W.Haussic, Die Geschichte Zentralasien und der Seidenstrasse, Darm- 
stadt 1983; H. G. Franz (ed.), Kunst und Kultur entlang der Seidenstraße, Graz 1986; J.P. 
Dr&Ge, Viaggi lungo la via della seta, Milano 1986; J. P. DnEGE, Seidenstraße, Zürich 1993; B. 
BRENTIES, s. v. „Silk Road“. Brill's New Pauly. Antiquity volumes edited by: H. Cancık and H. 
SCHNEIDER. <http://brillonline.nl/entries/brill-s-new-pauly/silk-road-e1107020>; M.J. OL- 
BRYCHT, Die Seidenstraße in der Geschichte der Antike, in Die Krim. Goldene Insel im Schwar- 
zen Meer. Begleitbuch zur Ausstellung in Bonn, Darmstadt 2013, 67-87; J.-N. ROBERT, De 
Roma ä la Chine. Sur les routes de la Soie au temps des Cösars, Paris 2014. 
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der Sakai hindurch erreichte man den „Stone Tower“ wahrscheinlich das heutige 
Tashkurgan? — von wo aus man dann nach China und in die Stadt Singanfu ge- 
langte. 

Im Text der Geographie, die diesen Weg beschreibt, kommen die Informatio- 
nen zum Tower of Stone von Marinus von Tyrus, der von Ptolemaios für übermä- 
Bige Maßnahmen kritisiert wurde, wie wir aus den Fragmenten des Maes Titianos 
wissen kónnen. Er war ein Kaufmann von makedonischer Herkunft, der entlang der 
Seidenstraße gereist war: Maes Titianos beschreibt den Weg nach Osten mit den 
Etappen zwischen Hierapolis und dem Euphrat und dann in Richtung der Berge 
von Pamir und dem Tower of Stone: „Although nothing else can be known with 
certainty about his text, modern researchers tend to hold Maes Titianos, rightly or 
wrongly, as an ultimate source for several itineraries in Ptolemy's Book 6.*^^ 

Aus den Studien zur Seidenstraße ergibt sich, dass Baktra? ein Treffpunkt 
mehrerer Handelsrouten war und nach der Definition von Toynbee sei Baktra auch 
ein klassisches Beispiel für einen „round-about“-Kreisverkehr gewesen, wo alte 
und neue Strecken und Handelsrouten sich getroffen und gekreuzt haben. 

Von Norden her führten nach Baktra die Handelswege aus Alexandria in Mar- 
giana, die dann weiter nach Alexandria in Ariana führten. 

Diese Rolle von Baktra kónnte die Bedeutung der Region in der hellenistischen 
Zeit rechtfertigen, da diese einen strategisch wichtigen Außenposten der Eroberun- 
gen Alexanders war und zugleich die sicherste Garantie für den Warenaustausch 
zwischen Ost und West darzustellen schien. Im Zuge dieses Bedeutungszuwachses 
von Baktra scheint Zariaspa in den Quellen zu verschwinden. 

Wenn die hier vorgeschlagene Hypothese zutrifft, dann kónnte die Passage des 
Ptolemaios über Zariaspa und Baktra die endgültige Bestátigung für eine nun auf- 
getretene Differenzierung sein: von der alten Stadt, die ihren Namen von dem Fluss 
erhalten hatte, ging die Hauptrolle in der Zeit der Achámeniden an Baktra über, 
dessen Namen sich von der Region und der gleichnamigen Satrapie ableitete. 

Der unmittelbare Zugang zu den Orten und den einheimischen Menschen, die 
die lokalen Traditionen bewahrten, kónnte die ursprüngliche Quelle der Berichte 
der Alexanderhistoriker sein, die die Namen Zariaspa und Baktra gekannt haben. 
Die Notwendigkeit, auch Baktra mit einem Fluss in Verbindung zu bringen, dürfte 
auch den Bactrus bei Plinius erzeugt haben, von dem wir auch das Zeugnis des 
Curtius Rufus haben. 

Die komplexe, aber nie in Vergessenheit geratene Geschichte der Orte, die of- 
fenbar in Lokaltraditionen am Leben gehalten und dadurch von den Kaufleuten 


43 Nach M. MorLar DU JounpiN, J. DESANGES, Les routes millénaires, Paris 1988, 118 befindet sich 
der Ort nicht in Afghanistan. 

44 Vgl. A. DAN, s. v. „Maes Titianos (2213)*. Die Fragmente der Griechischen Historiker Part V. 
Editor in Chief: H.-J.GEunkt. Brill online: http://referenceworks.brillonline.com/entries/frag- 
mente-der-griechischen-historiker-v/maes-titianos-2213-a2213. First appeared online: 2013, 
mit Bibliographie. 

45 A. TovNBEE, Between Oxus and Jumna, New York — London 1961, 2; Hort (wie Anm. 3), 31— 
32. 
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in Erfahrung gebracht werden konnte, wurde schließlich im Text von Ptolemaios’ 
Geographie zusammengeführt. 

Damit schließt und erklärt sich gleichermaßen die gebrochene Geschichte eines 
Ortes, der durch die Dopplung des Namens schließlich in zwei Städte geteilt wird, 
die von geographischer Seite zu weit entfernt voneinander verortet wurden, um als 
derselbe Ort betrachtet werden zu können. 

Die Gründe für diese Trennung können wir vielleicht in den Wegbeschreibun- 
gen von denjenigen finden, die verschiedene Wege mit verschiedenen Orten be- 
schrieben, obwohl es sich doch eigentlich um die gleichen handelte. 


Urheberrechtlich geschütztes Material. Jede Verwertung außerhalb der engen 
Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist unzulässig und strafbar. 
Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen 
und die Einspeicherung und Verarbeitungen in elektronischen Systemen. 
O Franz Steiner Verlag, Stuttgart 2016 


